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Wohin die Wähler im Stadtstaat gewandert sind

W oher bekamen SPD und Bürger in
Wut ihren Zuwachs? Was wurde
aus den Wählerinnen und -Wäh-

lern, die vor vier Jahren für die Grünen
stimmten und jetzt nicht mehr? Und woher
kommen die vielen Menschen, die diesmal
gar nicht zurWahl gingen? ErsteAntworten
aufdiese FragengebenvorläufigeWerte zur
BremerWählerwanderung von InfratestDi-
map, die von der Tagesschau veröffentlicht
wurden. Eshandelt sichumSchätzwerte, die
auf Befragungen zur aktuellen und vorheri-
gen Wahlentscheidung basieren.

Demnach haben die Grünen die mit Ab-
standgrößteGruppe ihrer verlorenenUnter-
stützer andie SPDabgegeben. 9000Stimmen
kamenderPartei aufdieseWeise abhanden.
Für die Grünen eine dramatische Einbuße,
für die SPD die größte Quelle ihres Wachs-
tums. Spürbaren Zulauf bekam die SPD zu-
dem von 3000 früheren Linken-Wählern.

DieGrünen gaben aber auch viele Anhän-
ger an Linke (3000) und CDU (2000) ab. Und
etliche frühereWählerinnenundWähler der
Partei bliebenzuHause: Etwa2000Stimmen

verloren die Grünen an die Nichtwähler.
Nach bisherigen Hochrechnungen ist die

Wahlbeteiligung diesmal in Bremen imVer-
gleich zu2019gesunken.Die gestiegeneZahl

der Nichtwähler speist sich dabei vor allem
aus früheren Anhängern der großen Par-
teien. Die CDU verlor 5000 frühere Unter-
stützer, die diesmal gar nicht zur Wahl gin-

gen, die SPD etwa 4000 Personen. Auch ver-
hältnismäßig vieleWählerinnenundWähler
der FDP blieben zu Hause: 2000 Personen,
die zuvor die Liberalen gewählt hatten,
stimmten diesmal nicht mit ab.

Interessant ist auch, woher laut den
Schätzwertenvon InfratestDimapder starke
Zuwachs für die Bürger in Wut (BiW) rührt.
Die Partei erzielte fast 10 Prozent und er-
reichte den mit Abstand größten Zulauf
durch etwa 7000 frühere AfD-Wähler, die
sich jetzt BiW zuwandten. Aber auch etwa
3000 frühereCDU-Wähler unterstütztenbei
dieserWahl die Bürger inWut. Von SPDund
FDPwanderten jeweils etwa 1000Unterstüt-
zer zuBiWab. ZudemkonntendieBürger in
Wut auch etwa 2000 frühere Nichtwähler
motivieren, bei dieser Wahl doch abzustim-
men und ihre Partei zu unterstützen.

AproposAfD:Hier zeigendie erstenWerte
zur Wählerwanderung einen interessanten
Befund. Es gibt neben denjenigen, die statt
AfD die Bürger in Wut wählten, auch eine
nennenswerteGruppevonetwa5000 frühe-
renAfD-Unterstützern, für die keineder an-
deren Parteien eine Option war. Sie gingen
letztlich gar nicht zur Wahl.

von Sara Sundermann

D
ieBremerinnenundBremerha-
ben gewählt. Die letzten Hoch-
rechnungen liegen vor, der Ball
liegt bei der SPD. Nun müssen
sie sich einen oder mehrere

Partner für eine Regierungsbildung suchen.
Wie geht es jetzt weiter?

Wannkommt das Endergebnis?
„Bei unseremWahlsystemdauert es einbiss-
chen, bis alle Stimmenausgezählt sind“, sagt
MatthiasGüldner, Politikwissenschaftler an
der Uni Bremen. Mit dem vorläufigen End-
ergebnis wird am Mittwoch gerechnet, so
MartinKesper, Leiter desReferatsWahlamt.
Zu den Zahlen aus denHochrechnungen er-
wartet Güldner nur kleine Differenzen. „In
derVergangenheit hattenwir Fälle, in denen
ein Lokal oder ein Bezirk nachgezählt
wurde.“ Selten seien diese jedoch mandats-
relevant, sondern lediglich Korrekturen für

die Statistik.

Wann werden die Koalitionsverhandlun-
gen geführt?
„Es gibt keinegesetzlichePflicht, Koalitions-
verhandlungenzu führen“, sagtGüldner.Der
stärksten Partei steht aus informellen Ver-
einbarungenaber dasRecht zu zu sondieren.
„Da bewegen wir uns nicht auf dem Boden
von Verfassungen – da kann niemand kla-
gen.“ Sondierungsgespräche sind die Vor-
stufe von Koalitionsverhandlungen, dabei
prüfen die Parteien, ob sie zusammenkom-
men können. Infrage kommen die Parteien,
die rechnerisch zusammengenommen auf
die meisten Sitze in der Bürgerschaft kom-
men, daswärennachaktuellemStand44der
87 Sitze.

Was plant die SPD?
NachdemgutenAbschneidender SPDzeich-
net sich eine Regierungsbildung unter ihrer
Führung ab. Die Sozialdemokraten wollen
möglichst schnell zu Sondierungsverhand-
lungeneinladen. SchonamMittwochwerde
der Landesvorstand einen entsprechenden
Beschluss fassen, sagte der Bremer SPD-
Chef Reinhold Wetjen bei einer Wahlnach-
lesederLandespressekonferenz imRathaus.
Laut Wetjen sollen die Sondierungsgesprä-
che amverlängertenWochenende zwischen
Christi Himmelfahrt und dem folgenden
Sonntag stattfinden. Idealerweise sei die
SPD in der kommenden Woche dann schon
beschlussfähig,mitwemman inKoalitions-
verhandlungen eintritt.

Wie reagiert die CDU als zweitstärkste
Kraft?
DieBremerCDUdrängt auf eineRegierungs-
beteiligung. „Die SPD ist derzeit unser ein-
ziger möglicher Regierungspartner“, betont
der Landesvorsitzende Carsten Meyer-He-
der. „UnddieWechselstimmungvon2019 ist

auchnoch da“, glaubt er. Dass die CDUnicht
stärkste Kraft geworden ist, sehen einige
Mitglieder als Vorteil. Hätte man knapp ge-
wonnen, so die Überlegung, wäre eine neu-
erliche rot-grün-roteKoalition unausweich-
lich, dadie SPDdasRathausnicht denChrist-
demokratenüberlassenwürde.Gemeinsam-
keitenmit der SPDsiehtCDU-Spitzenkandi-
dat Frank Imhoff vor allem im Bereich der
Inneren Sicherheit.

Welche Rolle strebt Frank Imhoff an?
Imhoffhat seinZiel verfehlt, Bremensneuer
Bürgermeister zu werden. Innerhalb einer
GroßenKoalitionkönnte er als Senator trotz-
demwesentlichenEinfluss aufdaspolitische
Geschehen nehmen. Regiert die rot-grün-
rote Koalition weiter, bliebe Imhoff als ge-
wählter Bürgerschaftsabgeordneter eine
Rolle in der Opposition – möglicherweise
auch als Fraktionsvorsitzender. Imhoff
selbst sagte dem WESER-KURIER am Mon-
tag, er werde der Bremer Politik in verant-
wortungsvoller Position erhaltenbleiben.Al-
les Weitere werde sich zeigen.

Wie lange werden die Koalitionsverhand-
lungen dauern?
Die Koalitionsverhandlungen dürften sich
übermehrereWochenhinziehen. EinenTer-
min für die Wahl des neuen Senats gibt es
nochnicht. 2019 vergingenzwischenderBür-
gerschaftswahl am 26. Mai und der Einset-
zung einer neuen Landesregierung am 15.
August fast dreiMonate.Daswar fürBremer
Verhältnisse überdurchschnittlich lang.

Wann werden der Bürgermeister und die
Senatoren gewählt?
Im Unterschied zu den meisten Bundeslän-
dern wird der Bürgermeister ebenso wie die
anderen Senatoren gewählt. Der Bürger-
meister selbst ernennt oderwählt alsonicht
die einzelnen Senatorinnen und Senatoren,

das erfolgt in geheimer Wahl in der Bürger-
schaft.Damit besitzt dieLegislative, alsodas
Parlament, eine besonders starke Stellung.
Zudem hat der Bürgermeister keinerlei Be-
fugnis, einen Senator auszutauschen, er
kannesnur informell vorschlagen. „In einer
Koalitionsregierunghat jedePartei das auto-
nome Recht, die eigenen Senatorinnen und
Senatoren aufzustellen und vorzuschlagen,
die dieKoalitionsmitglieder inderRegelmit-
wählen“, sagt Güldner.

Wann tagt die Bürgerschaft zum ersten
Mal?
„Die Bürgerschaft tritt innerhalb eines Mo-
nats nach Ablauf der vorangegangenen
Wahlperiode zu ihrer erstenSitzung zusam-
men“, sagt der Politikwissenschaftler.Dadie
Periodeam7. Juni endet, findet die ersteBür-
gerschaftssitzung im Juli statt. Zuerst wer-
den Bürgerschaftspräsident, Stellvertreter
und Schriftführer bestimmt, im Anschluss
wirdder Senat gewählt.Wenn sichkeineRe-
gierung bildet, bliebe der Senat geschäfts-
führend im Amt, würde aber keinerlei poli-
tische Agenda verfolgen.

Waswird aus den Parteien, die nicht in die
Bürgerschaft einziehen?
Volt hat mit voraussichtlich 2,5 Prozent die
anderenKleinstparteienweit hinter sichge-
lassen. „DiesesWahlergebnis ermutigt total.
Das ist ein Blick in die Zukunft“, sagt Spit-
zenkandidatin Lotta von Bötticher. Mera 25
möchtedieArbeit ebenfalls fortsetzen: „Wir
freuen uns darauf, unsere Partei und die in-
spirierende Bewegung, die wir geschaffen
haben,weiterzuentwickeln“, sagt JanGenin,
SprecherundKandidat vonMera 25Bremen.
Die Basiswill „das ThemadirekteDemokra-
tie weiter in die Öffentlichkeit tragen“, sagt
der Landesvorsitzende Hubert Sturm.

So läuft die Regierungsbildung

von moritz Kalvelage,
Jürgen theiner, Felix Wendler

und Joerg helge Wagner

Die Wahl ist vorbei. Jetzt geht es in die Koalitionsverhandlungen. FOTO: SINA SCHULDT

Klinikverbund ist offline

Bremen.Der Klinikverbund Gesundheit
Nord (Geno) ist offenbarOpfer einesHa-
ckerangriffs geworden. Der Verbund ist
bereits seit dem vergangenen Mittwoch
offline, teilte SprecherinKarinMatiszick
mit. „Wir gehen davon aus, dass wir von
einer Cyber-Attacke betroffen sind“, er-
klärteMatiszick.ManhabeamMittwoch-
abend nach ersten Hinweisen auf einen
solchen Angriff aus Sicherheitsgründen
die Verbindung zum Internet gekappt.
„Diese schnelle Reaktion hat vermutlich
Schlimmeres verhindert und dafür ge-
sorgt, dass derKrankenhausbetriebohne
größere Störungen weiterlaufen kann
und die Patientenversorgung nicht ge-
fährdet ist“, sagte Geno-Sprecherin Ma-
tiszick.

Kommunikation beeinträchtigt
Beeinträchtigt sei allerdingsdieKommu-
nikationmit externenLaboren.Die Infor-
mationstechnologie derGenoarbeitemit
Hochdruck an der Lösung des Problems.
„Die zuständigen Behörden sind einge-
schaltet. Leider können wir im Moment
noch nicht absehen, wann wir wieder in
dennormalenBetrieb zurückkehrenkön-
nen“, sagte Matiszick. Telefonisch seien
die Krankenhäuser weiterhin wie ge-
wohnt erreichbar.

Geno Opfer einer
Cyber-Attacke

von mathiaS Sonnenberg

Die Jugendwäre eine schönere
Zeit, wenn sie erst später

im Leben käme.
CHARLIE CHAPLIN (1889–1977)
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Geheimnummer ausgespäht

Bremen. Die Staatsanwaltschaft und
die Polizei Bremen fahnden nach einem
Betrüger.DerMannhat imMai 2022 einen
88-Jährigen in einer Bankfiliale an der
Georg-Bitter-Straße in Hastedt bestoh-
len. Der Tatverdächtige lenkte laut Poli-
zei denSenior abundgelangte so andes-
senEC-Karte. Zuvorhatte er dieGeheim-
nummerausgespäht, indemerdenMann
bei der Eingabe am Geldautomaten be-
obachtet hatte. Während der 88-Jährige
nochamGeldautomaten stand, entfernte
sich der Betrüger und hob am nächsten
AutomateneinenvierstelligenBetrag ab.

Hinweise erbeten
Die Polizei teilt mit, dass die bisherigen
Ermittlungen nicht zu einer Identifizie-
rungdesMannesgeführt haben.Deshalb
fahnden Polizei und Staatsanwaltschaft
mit Bildern nach ihm und fragen: Wer
kann Angaben zu dem Mann auf den
Fotos machen, wer erkennt ihn wieder?
Hinweise nimmt der Kriminaldauer-
dienst unter der Telefonnummer
0421/3623888 entgegen.

Polizei fahndet
nach Betrüger

Mit diesem Bild fahndet die Polizei nach
dem Täter. FOTO: POLIZEI

von michael brandt


